
Mierteljährlicher Abonnements Preis
jur Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
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Snferagte für den Coarier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſttraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creugtz-
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156,

Zeitung
ehre

eiter

für Stadt und Land.
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No. 94. Halle, Sonnabend den 22. April 1843.Hierzu eine Beilage.

Deutſchland. ſicherungen, was nach der vorliegenden Petition von Seitenzum Merſeburg, den 6. April 1843. des Fabrikantenſtandes mit ehrfurchtsvollſtem Danke aner-
f. Okftstelle Mittheilung er ernene Veſclechtragen fur dieſen Jnduſtriezweig im

lionen enet arſtenag war u Borweg Leon Prrt. mittelſt eingetreten ſind, ſo haben die Fabrikbeſitzer in der vor
ehlen Die erſte behandelte verſchiedene, die Wahl der Stadt liegenden Petition neue Geſuche formirt, und zwar

verordneten betreffende Maängel, und ſchlug Mittel zur Abhulfe
derſelben vor. Es ſei nämlich in neuerer Zeit nicht ſelten vor

gekommen daß ſich in die Stadtverordneten- Verſammlungen
thig mehr unbemittelte als wohlhabende Burger eingedrangt hat
tion. ten, wodurch der bemitteltere Theil der Einwohnerſchaft nicht

hörig bei dieſen Verſammlungen vertreten erſcheine. Um
ch dieſes Mißverhaltniß zu vermeiden, wollte der Antragſteller

die ſammtlichen Bürger jeder Stadt nach dem Maaßſtabe der
Klaſſenſteuer oder KommunalſteuerVerpflichtung, alſo nach
ihrer groößern oder geringern Vermogenheit in zwei oder drei
Klaſſen getheilt, und innerhalb dieſer Klaſſen, in ſoweit ſie
überhaupt wahlfähig wären, gleichmäßig gewählt wiſſen. Es
zeigte ſich aber in der Verſammlung durchaus keine Neigung,
eine Abänderung in den WahlbarkeitsBedingungen fur die
Stadtverordneten zu beantragen, dieſelbe hielt vielmehr die
beſtehenden Beſtimmungen fur zweckmäßig und ausreichend,
und wollte unter keiner Bedingung die Wahlfreiheit beſchränkt
wiſſen, daher die Petition keine Unterſtutzung erhielt.

Darauf wurde ein Antrag auf Erleichterung der
Servislaſt fur die Städte, in welchen Bezirksfeldwebel und
Landwehrgefreite ſtationirt ſind, berathen, welcher ſich auf die
Anſicht grundete, daß dieſe Laſt billigerweiſe den Bezirken auf-

e. zuerlegen ſei. Dem Antrage wurde aber aus dem Grunde kein
Gehoör geſchenkt, weil nach der beſtehenden Militar Verfaſſung
die Landwehrſtämme in die Städte gehören, und es den Städ-
ten freiſtehe, anſtatt des Serviſes Naturalquartiere zu geben.

Schon der Landtag 1841 hatte ſeine Blicke auf einen da-
mals eben erſt im Aufbluhen begriffenen, aber gerade deswegen
und weil er unter ſehr unguünſtigen Umſtänden erwachſen, noch
ſchwachen Zweig der inlaändiſchen Jnduſtrie, auf die. Ruben-
zuckerfabrikation, gewendet, und Sr. Majeſtät ſeine des

Fruallſigen Bitten vorgetragen. Der Landtags Abſchied vom
6. Auguſt 1841 enthielt auch hierauf mehrere beruhlgende Ver

den gegenwartigen Zollſatz von 5 Thlr. fur 1 Centner gel
ben und braunen Rohzucker, und von 10 Thlr. fur 1 Cent
ner Lumpenzucker auch in die nächſte Steuerperiode uüberzu-
nehmen;

2) daß der weiße und grauweiße Rohzucker auf 8 Thlr. pro
Centner geſetzt, und

3) daß die Beſtimmungen des 7 der Uebereinkunft des
Zollvereins vom 8. Mai 1841 aufgehoben werden.

Sowohl im Jntereſſe der Fabrikanten, als in dem der Lan
deskultur, entſchied ſich der Landtag fur den erſten Antrag,
lehnte jedoch den zweiten ab, weil man dieſen Gegenſtand dem
Ermeſſen der Behoörde uüberlaſſen muſſe. Der in Punkt 3 er-
wahnte 7 beſtimmt, daß jedenfalls die Steuer des Runkel-
rubenzuckers nicht unter 20 pCt. des Zollſatzes fur den auslän
diſchen Zucker betragen ſolle, ſelbſt in dem Falle, wenn die
Einnahme vom auslandiſchen Zucker hinter dem durchſchnitt-
lichen Ertrage der Jahre 1838 und 1840 nicht zuruckbleiben
ſollte. Hiernach wurde aber ſelbſt in dem günſtigſten Falle von
1 Centner Runkelrubenzucker 1 Thlr. Steuer gezahlt werden
muſſen, welche nach dem Artikel 4 erſt dann zu entrichten iſt,
wenn die Geſammtmaſſe des Rubenzuckers 25 pCt. des Zucker
konſumo überhaupt betragt, bis zu welchem Zeitpunkte die
Steuer nur 10 Sgr. vom Zollcentner fur das erſte Betriebs-
jahr und unter gewiſſen Bedingungen auch fur das zweite und
dritte Jahr betragen ſoll.

Der Landtag beſchloß um ſo mehr die Aufhebung des 9.7
zu beantragen, als bei Regulirung der Zolltarife fur die nächſte
dreijährige Steuerperiode zum größten Nachtheil der Fabriken
auf die jetzige momentane Steigerung der Zuckerpreiſe Ruch-
ſicht genommen werden konnte. Die Verſammlung hatte dem
grundlichen Vortrage über dieſe fur die Jnduſtrie und fur die
Landwirthſchaft ſehr wichtige Angelegenheit ihre ganze Auf-
merkſamkeit geſchenkt, und legte den lebhaften Wunſch an den



Tag, daß auch von Seiten des Gouvernements das Moögliche
gethan werden moöochte, um die Zuckerfabriken zu erhalten,
welche dem Lande jetzt ſchon mindeſtens drei Millionen Thaler
erhalten, die ſonſt fur ausländiſche Zucker mehr ausgegeben
werden wurden welche einer Menge Menſchen Arbeit und
Verdienſt geben durch Benutzung einer bedeutenden Flache
Land hebend auf die Getreidepreiſe wirken und welche, nach
dem ſie ſich durch ſchwierige Lebensverhaltniſſe durchgeſchlagen,
die fruher geäußerte Anſicht, daß ſie den Keim des Verderbens
mit zur Welt gebracht, genügend Lugen geſtraft haben.

Die Gemeinden des Annaburger Forſtmeiſtereibezirks bit-
ten um Ausdehnung des auf zwei Wochentage beſchrankten
Streuharkens in den königlichen Waldungen.

Die Petenten wuünſchen nicht mehr oder oöfterer Streu har-
ken zu durfen, ſie wollen auch die Streu nur an zwei Wochen-
tagen abfahren, aber an mehreren harken durfen, um guünſtige
Witterung dazu benutzen zu können, da ſie widrigenfalls dieſes
Geſchäft oft gar nicht verrichten und nicht ſelten von ihrer Be
fugniß einen Gebrauch gar nicht machen konnten. Jn der Ver-
ſammlung wurde dagegen hervorgehoben, daß das Recht des
Streuharkens theils von der Seite des Fiskus den Untertha-
nen in wohlmeinender Abſicht zugeſtanden, theils von Seite
der Berechtigten im Wege Rechtens erſtritten worden ſei. Jn
beiden Fällen aber ſei die, auch durch das Allgemeine Landrecht
und das Geſetz uber die Waldnebennutzung vom 30. Juli 1813
gebotene Forſtpolizei- Aufſicht als ſtillſchweigende Bedingung
vorausgeſetzt. Da nun aber dieſe bei erweiterter Befugniß
nicht ohne größere Opfer ausgeübt werden konne, und da uüber-
haupt auch der Gegenſtand als ein Geſuch um Modifikation
reglementariſcher Beſtimmungen mehr vor die kompetente Ver
waltungsbehoörde gehoöre, ſo kehnte der Landtag die Empfehlung
der Petition ab.

Daſſelbe Konkluſum erfolgte uber einen Antrag auf Auf-
hebung der geſetzlichen Beſtimmung, nach welcher bei Prozeß-
gegenſtänden unter 200 Thlr. die am Orte des Gerichts woh-
nenden Parteien die Gebuhren des Juſtizkommiſ-
ſarius aus eigenen Mitteln ſelbſt in dem Falle tragen muſſen,
wenn ſie den Prozeß gewonnen haben. Die Beſtimmung ſei
weiſe, indem ſie in vielen Fallen das unnoöthige Zuziehen der
Juſtizkommiſſarien in geringfügigen Fällen verhindere.

Zwei Petitionen, die Richtung von Eiſenbahn-
linien betreffend. Die eine bittet, bei der zu bauenden Thu
ringiſchen Bahn die Stadt Weißenfels zu beruhren die andere
die Berlin- Hamburger Bahn anſtatt durch das Ausland uber
Ludwigsluſt, lieber uber Brandenburg und Genthin und dann
auf dem linken Elbufer fort zu legen. Die letztere erlangte vor-
zugsweiſe das Jntereſſe der Verſammlung da es hier darauf
ankam, den Verdienſt und den geſteigerten Verkehr, welchen
die Eiſenbahnen, wo ſie durchgehen, verbreiten, aber den Ge
genden, welche ſie weit ſeitwarts liegen laſſen, entziehen, an
ſtatt ins Ausland zu verweiſen, einem inlandiſchen Landſtriche,
welcher durch die frequente Straße von Berlin nach Magdeburg
fruüher ſehr belebt und mit einem, Wohlſtand verbreitenden
thatigen Verkehr verſehen war, jetzt aber durch die ber Deſſau
und Köthen nach Leipzig und nach Magdeburg fuührende Eiſen-
bahn ohnehin ſchon unglaublich verloren hat und augenfallig

in ſeinem fruüheren Wohlſtande zuruckgekommen iſt, zuzuwen-
den. Eine frühere Verwendung bei der Verſammlung der
ſtändiſchen Ausſchuſſe in Berlin war erfolglos geblieben, weil
ſich dieſelbe mit der Eiſenbahnfrage nur im Allgemeinen beſchaf-
tigte, und eine Jmmediat- Vorſtellung war ebenfalls ohne Er
folg geblieben obgleich die eventuell vorgenommene Aktien-
zeichnung eben ſo ſchnell als das Nivellement beendet worden.
Obſchon nun vorauszuſehen iſt, daß die beantragte Linie der

vorhandenen Hinderniſſe wegen koſtſpieliger werden wird, als die
projektirte uber Ludwigsluſt, ſo glaubte man doch, daß das na-
tionale und national-ökonomiſche Jntereſſe hier vorherrſchen
müſſe und bei der Entſcheidung zu beruckſichtigen ſei. Dem un-
geachtet fand es der Landtag nicht in ſeiner Kompetenz, ſpe-
zielle Geſuche im Bezug auf die Richtung der Eiſenbahnlinien
zu formiren; aber einſtimmig vereinigte man ſich im Bezug auf
beide Petitionen dahin, Se. Majeſtät zu bitten im Fall der
Konkurrenz zweier Bahnlinien bei Ausführung des projektirten
Eiſenbahnnetzes oder ſonſtiger Eiſenbahn Verbindungen das
Jnland vor dem Auslande ſo weit dies moglich, beruckſichti-
gen, und die Bahnlinien vorzugsweiſe uüber die genannten
Städte allergnädigſt legen zu laſſen.

Von einer Thuüringiſchen Stadt war der Antrag ausgegan
gen die zu Deckung der Kreisbedurfniſſe erforderlichen Abga
ben nach dem Hufenfuße, anſtatt, wie es dort geſchehe, durch
Zuſchläge auf die Mahl und Schlachtſteuer nach Maaßgabe
der Seelenzahl zu erheben.

g. Antrag wurde abgelehnt und zum Jnſtanzenzuge ver
wieſen.

Den Schluß der heutigen Berathung machte eine Petttfon,
welche vermehrte Selbſtſtändigkeit der Städte, insbe-
ſondere eine völlige Befreiung von dem Einfluſſe der Landrathe in
Kommunal- Angelegenheiten bezweckte, ſowie die Befugniß der
Stadtbehoörden, unmittelbar, ohne Zwiſchenbehorde, mit der
Königlichen Regierung korreſpondiren zu durfen. Jn der mit
vieler Lebhaftigkeit gefuührten Debatte entfalteten ſich verſchiede-

ne Anſichten. Zur Rechtfertigung der Petition berief man ſich
hauptſächlich auf die 99. 108 und 133 der Stadteordnung vom
Jahre 1831, ſo wie auf den in der ganzen Städteordnung vor
waltenden Geiſt, welcher den Magiſträten ganz ſelbſtſtändige
Stellung anweiſe, und womit das Einſchieben einer Zwiſchen-
behörde in der Perſon des Landraths durchaus nicht im Ein
klange ſtehe. Dieſes ſei durch ein Miniſterialreſcript erfolgt,
und es ſei nicht zu billigen, wenn klar ausgeſprochene Geſetze
durch Miniſterialreſcripte willkuhrlich abgeändert werden. Es
wurde ferner fur die Petition angefuhrt: daß durch das Da-

zwiſchentreten des Landraths oft unnöthige und unnuütze Rei
bungen entſtanden daß die Verpflichtung der Magiſtraäte, ihre
Berichte an die Regierung durch den Landrath gehen laſſen zu
muſſen, nachtheilige Verzögerungen in den Geſchaften veran-
laſſe; daß die den Landräthen beigelegte Befugniß, die Magiſträte
in Ordnungsſtrafe zu nehmen, eine offenbare Ueberſchreitung
des Geſetzes involvire, indem 24 der Städteordnung die
Magiſträte, gleich den Landräthen, als die geſetzlichen Organs
der Staatsgewalt in allen Kommunal Angelegenheiten bezeich
ne; daß es einen Widerſpruch in ſich ſchließe, wenn zu dem
aus der Zahl der Rittergutsbeſitzer gewählten Landrathe des
Magiſtrat in einem ſubordinirten Verhältniß ſtehe; daß der
Landrath nur die Intereſſen des platten Landes und nicht die
der Städte zu vertreten habe, und daß es nicht angemeſſen er
ſcheine, wenn eine Stadt, welche an ihrer Spitze ein Kolle-
gium habe, ſich den Anordnungen eines einzelnen Mannes fü-
gen ſolle. Dem wurde entgegengeſetzt: daß der Einfluß, wel-
chen die Landräthe auf die Magiſtrate ausüben durften, wirk
lich ein ſehr geringer ſei, dieſer aber auch ſein Gutes habe, in
dem der Landrath als Kreis- Polizeibehörde von Allem Kennt-
niß haben muſſe, was im Kreiſe vorgehe; daß man in den An
ordnungen des Miniſteriums wegen des u. Geſchaftsverhalt-
niſſes nur eine in den Grenzen ſeiner Befugniß liegende admi
niſtrative Maaßregel, keinesweges aber eine Verletzung der
Geſetze finden konne, und daß der Landrath der beſtändige Kom
miſſarius der Regierung ſei. Bei der Abſtimmung zeigten ſich
23 Stimmen fur und 42 gegen die Petition.
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Bekanntmachungen.
Jch wahle dieſen Weg, nochmals allen

lieben Hallenſern bei meiner Abreiſe nach
Weſel ein herzliches Lebewohl zuzurufen, mit
der Bitte, mir auch in der Ferne die freund-
chen Geſinnungen, deren Aeußerungen mich
wahrend meines zehnjährigen Aufenthalts in
Halle ſo oft begluckt haben, zu bewahren.

Halle, d. 21. April 1843.
M. von Trzeblatowski,

Oberſtlieutenant und intr. Kommandeur
des 17ten JnfanterieRegiments.

2 W
Lebewohl!

Bei meinem Abgange von hier nach
Jern e ſage ich allen lieben Freunden und
Bekannten nur auf dieſem Wege mein herz,
lichſtes Lebewohl.

Gerbſtedt, im April 1843.
Verwittwete Dr. Schrader.

Ü

Auction.
Montag den 1. Mai C. u. folg. Tage,

Nachm. 2 Uhr, wird der Mobiliarnachlaß
des verſtorbenen Staärkefabrikant Schmidt,
beſtehend in goldenen Ringen, Uhren, Sil-
berzeug, Meubles, Haus und Kuchenge
räth, Kleidungsſtucken, Betten und Waſche,
den ſammtlichen zur Staärkefabrik
gehörigen Gefäßen u. Utenſilien, einer
komplettzn Quetſchmaſchine mit Schwung-
rädern und eiſernen Walzen, 134 Stuck
großen eiſernen Reifen, einer Partie Ge-
treideſäcke, einer großen Laſtwaage mit Ge-
wichten, einem Korbwagen, 1 Reit-
ſattel und Reitzeuge, ferner 2 Wispel
Roggen, einige Scheffel Erbſen u. Gerſte,
1 Cer. 44 b Reis, 1 Etr. Senf, 1 Ctr.
70 t Wauſaamen, 12 Ctr. Hanfſaamen,
s Ctr. Leinſaamen, 3 Ctr. Zuckerſyrup,
7 Faß Neublau, eine Partie Nutzholz,
eichenes Schwellholz und Bohlen, eirca 5
Schock div. kieferne Bretter, eine
Partie Brennholz und Bauſpaääne u. a. Sa-
chen mehr, in dem Hauſe Neumarkt, Geiſt-
ſtraße Nr. 1253, gerichtlich verauctionirt
werden. Gräwen, Auct.-C.

r

Auction.
Freitag d. 28. April c., Nachmittag

2 Uhr, wird der Mobiliarnachlaß der ver
ſtorbenen Frau Kaufmann Trenkmann,
beſtehend in einer Quantitat Silberzeuz,
Waſche, Betten und Kleidungsſtücken, in
dem Gaſthofe zur goldenen Roſe, Ranniſche
Straße Nr. 539, gerichtlich verauctionirt
werden. Gräawen, Auct. C.

Auf dem Ritteroute Freienfelde ſind
mehrere Sommerwohnungen zu vermlethen
durch

Halle, d. 20. April 1843.
den Juſtiz-Commiſſarius

Fritſch.
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Nothwendiger Verkauf.Die zu Erwinhof bei Haynichen
belegene (zwei Stunden von der Leipziger
Eiſenbahn entfernte)y, der Wittwe Clara
Cere? Fiſcher, geb. Neitzſch, gehörige
Eiſengießerei mit allem Zubehör, abgeſchatzt
auf

6667 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf.,
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, ſoll am

22. Juli 1843, Vorm. 10 Uhr,
in Erwinhof ſubhaſtirt werden.

Eilenburg, den 22. Dec. 1842.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Die den Johann Gottlob Stam-
merſchen Erben zu Polleben zuzehörigen

Srundſtücke:
1) das daſelbſt belegene auf 347 Thlr.

10 Sgr. abgeſchätzte, der Gerichtsbar-
keit des Patrimonial Gerichts Schrap-
lau unterworfene Wohnhaus, nebſt
Hof, Scheune, Stallung, Garten,

2) 3 Baumflecke und 12 Acker Land,
mit den darauf befindlichen Fruchten,
unter der Gerichtsbarkeit des Patri-
monial Gerichts Polleben, abge
ſchätzt auf 941 Thir. 5 Sgr.

ſollen im Termine
den 18. Mai 1843, Vormittags um 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle in Polleben,
in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.
Taxen, Verkaufsbedingungen und Hypothe-
kenſcheine ſind in den Regiſtraturen einzu
ſehen.

Schraplau und Erdeborn,
den 14. April 1843.

Die Patrimonial Gerichte Schraplau
und Polleben.

Zimmermann. Roloff.
W

Bekanntmachung.
Der Neubau eines Stallgebaudes auf

der Pfarre zu Möſt ſoll an den Mindeſt
fordernden verdungen werden, und iſt hierzu
ein Termin auf

den 2ten Mai 1843,
Vormittags 10 Uhr,

in der hieſigen Gerichtsſtube anberaumt wor-
den, zu welchem qualificirte Unternehmungs-
luſtige hiermit eingeladen werden.

Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung und
die Bedingungen werden im Termine vorge
legt und bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher hier eingeſehen werden.

Oſtrau, den 18. April 1843.
Der Amtssſchoöſſer

F. W. Krauſe.

Sonntags den 23. April Concert im
Garten zur Weintraube.

Stadtmuſikchor.
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sen., kleine Steinſtraße Nr. 209.

nahme von Verſicherungen bereit bin und

Billardbälle
in reickhaltiger Auswahl bei

F- E. Spieß,
in der alten Poſt.

a

Pockholzkegelkugeln
in allen Größen empfiehlt

F. E. Spieß,
in der alten Poſt.

Firma's fertigt billig C. W. Steuer

Sonntag früh friſchen Speck und andern
Kuchen bei Kühne auf der Maille.

Baterländiſche Feuer Verſiche-
rungs- Geſellſchaft in Elverfeld.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß ich mit heutigem Tage aus mei-
ner Stellung als Haupt Agent der Vater
tandiſchen Feuer Verſicherun s Göeſellſchaft
ausſcheide und dieſelve fernerhin hieſigem
Herrn Wilh. Kerſten S.itens der Di-
rektion ubertragen iſt.

Indem ich ſammtlichen Betheiligten für
das während funfzehnjahriger Geſchaftslei
tung ſowohl der obigen Geſellſchaft als mir
perſönlich bewieſene Vertrauen ergebenſt dan
ke, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Herrn

Nachfolger zu übertragen.
Halle, d. 1. April 1843.

C. A. Runde.

In Bezurnahme an vorſtehende Anzeige
des Herrn C. A. Runde zeige ich hierdurch
ergebenſt an, daß ich die Agentur fur die
Vaterländiſche Feuer Verſicherungs Geſell

ſchaft in Elberfeld ubernommen, zur An-

jede bezugliche Auskunft gern ertheilen wer
de, indem ich gleichzeitig bitte, das meinem
Herrn Vorganger fur die genannte Geſell
ſchaft bewieſene Vertrauen auch auf mich

ubertragen zu woll n.
Halle, d. 9. April 1843.

Wilh. Kerſten,
Haupt Agent.

m a

Noch zwei Setzergehülfen braucht die
Buchdruckerei von Ruff,

Schmeerſtr. Nr. 705.

(Freiimfelde Sonntag Unterdhal-
tungsmuſik im Garten, Abends Tanzvergnü-

gen. P. de Bouché.
Einen Lehrling ſucht Thiele, Tiſchler

meiſter, Halle, Glaucha lange Gaſſe Nr.
1791.

2500 Thlr., auch getheilt, ſind jetzt aus
zaleihen Nr, 285. 1 Treppe.



Bekanntmachung.
Die neue Verliner Hagel- Aſſecuranz- Geſellſchaft b.ehrt ſich

beim Beginn der VerſtcherungsPeriode das land wirthſchaftliche Publikum darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß ſie gegen feſte Präamie, wobei durchaus keine Nachzahlung ſtattfin-
den kann, die Verſicherung der Feldfruchte gegen Hagelſchaden ubernimmt und den Ver-
luſt durch Hagelſchlag, der den bei ihr Verſicherten trifft, gleich nach erfolgter Feſtſtellung
baar verguütet.

Der Sicherungsfonds, mit welchem die Geſellſchaft in dieſem Jahre fur ihre
Verbindlichkeiten haftet, beſteht aus dem vollſtändigen Stammkapital von 500,000 Thlr.,
wozu noch die einzunehmenden Präaämien kommen.

Jm Rezgierungsbezirk Merſ eburg ſind bei nachgenonnten Agenten die Höhe der
Prämienſätze zu erfahren und die erforderlichen Antragsformulare, ſowie Veirfaſſungs-
urkunden zu haben:

in Merſeburg bei Hrn. Lotterie Einnehmer Kieſelbach,
Apotbeker H. A. Atenſtädt,
A. W. Barnitſon Sohn,
G. Baldamus,
Finger Comp.,
Kammerer Böhme,

Bitterfeld
Halle 9 5

Hettſtädt
Wettin 9 59„Gräafenhainchen

Querfurt J. E. Biener,Torgau v L. Bettega Comp.,99 Zeitz 99 99 E. Frick,
„Bibra T. G. Brutſchke,Cölleda yWittenberg

Sangerhauſen
Weißenfels

„„Herzberg
„„Liebenwerda,

Mansfeld
„„Delitſch

Eilenburg
„Naumburg

Artern 9 99
Eisleben

Berlin, den 18. April 1843.
Direetion der neuen Verliner Hagel- Aſſeeuranz- Geſellſchaft.

Steuer Einnehmer Kalkoff,
Gebruder Gieſe,
Kreis Sekretair Grohmann,
C. G.
Apotheker Krappe,
Kreisboniteur Lehmann,
C. A. Voigt,
Buürgermeiſter Securius,
F. Schwerdtfeger,
Joh. Carl Sieler,
Fr. Haueiſen.
F. Poltermann.

4

Hommel,
a

Brennholz- Auction.
Zum meiſtbietenden Verkauf von

62/, Klafter ellizten kiefern Scheitholz,

3 Knuüppelholz,50 Schock Buchen Reiſigholz,
101 Schock Erlen desgl.,
243 Schock Kiefern desgl.

ſteht Termin auf
den 26. April c., fruüh 9 Uhr,

auf den Holzſchlägen im Friedersdorfer
Revier an.

Kaufluſtige wollen ſich an oben benann-
tem Tage, am Jeßnitzer Wege ohnweit Frie
dersdorf einfinden.

Altpouch, den 8. April 1843.
Der Revierforſter

Ulbricht.
Ein Haufen Kleie, mit ſchwarzem Mehl

vermiſcht, wird, um den Boden zu rau-
men, à Wiſpel zu 19 Thaler verkauft beim
Backermeiſter Orling.

käkä[ſää

Um den Neubau des Schulhauſes in
Nehlitz in Entrepriſe zu geben, iſt ein
Termin auf

den 26. April, Nachmittags 2 Uhr,
in der Schenke daſelbſt angeſetzt. Fur die
darauf Reflektirenden liegt von jetzt ab in
der Schenke Riß und Anſchlag zur Anſicht
bereit.

Nehlitz, den 20. April 1843.
Der Ortsſchulze Wollmann.

Es ſind noch mehrere Centner ſchöner
reiner Licht Talg zu haben beim Fleiſchermſtr.
Wilhelm Schliack, am Franckenplatz
Nr. 509.

Halle, den 19. April 1848.

Extrafeine ausgeleſene Speiſe- und Sa
men Kartoffeln ſind ſofort in Wiſpeln und
Scheffeln zu haben bei

Krieg auf dem kleinen Schlamm.

Mobillen-Anuktion
in Giebichenſtein.

Dienstag, den 25. d. M. und folgende
Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, ſoll
ein großer Theil des Mobiliar Nachlaſſes
des verſtorbenen Geheimen Juſtizrath, Pro
feſſor Dr. Schmelzer, beſtehend in Por
zeilaingeſchirr, Glaswerk, verſchiedenes Kuü
chen und Wirthſchaftsgeräthe, worunter ed
großer kupferner Keſſel, zwei Kanonenoöfen,
eine Waſchrolle, Sopha's Rohr und Pob
ſterſtuhle, Schreib-, Kuchen-, Wirthſchafts-
und Bucherſchräanke, Tiſche, Spiegel, gla
ſerne und andere Kronleuchter, Bilder und
Buſten, 2 zweiſpannize Kutſch und ein der
gleichen Leiterwagen nebſt verſchiedenem Pfer

de und Wagengeſchirr in dem Schmel
zer ſchen Heuſe meiſtbietend gegen bagre
Courant- Zahlung verkauft werden.

Halle, den 17. April 1843.
Der Auktions Kommiſſartvs

A. W. Rößler.

Jch mache hiermit bekannt, daß noch
eine einſpännige Chaiſe als Omnibus,
in welcher 4 Perſonen Platz haben, im an
dern Theile der Stadt, ſo oft ich es fur
nöthig finde, fahren laſſe. Perſonen, welche
hiervon Gebrauch machen wollen wollen
ſich im Gaſthof zum ſchwarzen Bäaär melden
laſſen. Montag den 24. d. Mes. ſoll ev
ſeine Anfangsfahrt machen.

C. F. Mente sen.

Zwei neumelkende Küühe mit den Kalbern
ſind zu verkaufen bei

Reuter in Kütten.
wer m

Alterthumer ſowie alle Gegenſtände von
alten Zeiten her kauft J. Reiter, Nr. 947.

Jm Schmidtſchen Garten vor dem
Ranniſchen Thore ſind Georginen in mehr
als 200 der vorzuglichſten Sorten zu ha
ben; auch werden Verzeichniſſe darüber gra
tis verabreicht.

Einige Stuben als Sommerlozis ſind zu
vermiethen im Schmidtſchen Garten.

Das Haus Nr. 895, gr. Klausſtraße,
iſt veräaänderungshalber zu verkaufen.

Verſicherungen gegen Hagelſchaden nimmt
fortwährend zu dem niedrigen Prämienſatze
ſur Oelfruchte 1 und Halmfruchte pCa
an der Amtmann Heine, Neumarkt
Nr. 1288.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend, den 22. April 1843.

Dentſchland.
Berlin, d. 19. April. Die in Nr. 81 der St. Zeitung

(ſ. Nr. 71 d. Cour.) enthaltene Bekanntmachung, betreffend die
dem Wirkl. Geh. Rath von Humboldt Allerhochſt ertheilte

Erlaubniß zur Annahme des Großkreuzes des Ordens der Eh-
renLegion, iſt dahin zu berichtigen, daß dem Wirkl. Geh.
Rath von Humboldt nicht das Großkreuz, ſondern das

Kreuz als Grand Officier dieſes Ordens von Sr. Maj. dem
Könige der Franzoſen verliehen worden iſt.

Merſeburg. Es ſind im abgewichenen Jahre die Oeko-
nomen: 1) Schulze Johann Auguſt Heſſe zu Benndorf,

2) Chriſtian Friedrich Muhller zu Pleſſa, 3) Chriſtian
riedrich Manig zu Gorden, 4) Chriſtian Koch zu
tolzenhain, 5) Auguſt Gunther Göß zu Roßla,

6) Johann Wilhelm Guſtav Neubert zu Kelbra, 7) Karl
Friedrich Arnold Nathler, jetzt zu Eilenburg, 8) Ge-
richtsſchppe Gottfried Scheidemandel zu Brauns-
dorf, 9) Ortsrichter Johann Gottlieb Wehle zu Cracau,

10) Amtmann Friedrich Gottfried Grohmann zu Halle,
zu Kreis-Boniteurs beſtellt und als ſolche generaliter vereidigt
worden.

Frankreich.Paris, d. 16. April. Es iſt nun die offizielle Anzeige er
gangen, daß die Vermählung der Prinzeſſin Clementine

mit dem Prinzen Auguſt von Sachſen -Koburg am
Donnerstag, den 20. April, zu St. Cloud ſtattfinden wird.
Der König und die königl. Familie beziehen morgen ſchon das

Schloß zu St. Cloud und verweilen dort acht Tage dann kommt
der Hof nach den Tuilerien zuruck; Neuilly wird Anfangs Mai
bezogen. Der König und die Königin der Belgier ſind uüber
morgen Abend erwartet.

Man iſt in den Tuilerien etwas beſorgt uüber das lange
Ausbleiben der Nachrichten von dem Prinzen von Joinville.
Jm Marineminiſterium fehlen ſeit ſechs Wochen die Berichte
von der Fregatte Belle Poule, an deren Bord ſich der

Prinz befindet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. April. Lord John Ruſſell hat im

Unterhauſe einen ſehr wichtigen Geſetzvorſchlag eingebracht,
welcher das bisherige Syſtem der engliſchen Erziehung ganz
modifiziren ſoll. Nach demſelben ſoll die heilige Schrift, nach
der autoriſirten Ueberſetzung, in allen Pfarrſchulen gelehrt
werden fur den Fall, daß katholiſche Eltern ſich dem Unter-
richt ihrer Kinder in der h. Schrift widerſetzten, ſollen beſon
dere Maßregeln getroffen werden; keine andere religioöſe Bücher
ſollen in den Schulen gebraucht werden, als die von den Erz-
biſchofen von York und Canterbury und von dem Ausſchuß des
geheimen Raths fur die Erziehung approbirten; alle Schul
kinder können ſich Sonntags in jede andere Schule oder jeden
der Gottesverehrung geweihten Ort begeben, wie es ihre El-
tern wunſchen; die Schulen der Katholiken oder andern diſſen-
tirenden Kulte, welche als wohlgeleitet anerkannt werden,

ſollen auf dem nämlichen Fuß, wie die Pfarrſchulen, hinſicht-
lich der Certifikate ſtehen welche den Kindern in den Fabriken,
welche dieſe Schulen beſuchen, zu ertheilen ſind; endlich ſoll
der Ausſchuß des geheimen Raths fur die Erziehung die Mit
tel erhalten, eine gewiſſe Zahl von Normalſchulen in Großbri-
tannien zu errichten und zu unterhalten. Dieſe Motion, wel-
che darauf hinſtrebt, dem offentlichen Unterricht, der in Eng-
land ſo ſehr im Argen liegt, eingermaßen aufzuhelfen, wird
am 2. Mai entwickelt werden.

London, d. 14. April, Abends. Die Koönigin befand
ſich geſtern Abend unpaßlich, und ihre Entbindung wurde waäh-
rend der Nacht und eines großen Theils des heutigen Tages
ſtundlich erwartet. Jetzt aber ſoll die Königin ſich beſſer befin-
ne und die Miniſter hatten ſchon um 6 Uhr den Palaſt ver
aſſen.

Vermiſchtes.
Wippra im Mansfelder Gebirgskreiſe, den 8. April.

Jn dieſen Tagen verſammelte ſich hier auf Veranlaſſung
des Arztes Hrn. Dr. Lindemann eine zahlreiche Geſellſchaft,
Freunde des kalten Waſſers, in der Abſicht, im hiefigen Orte
eine Kaltwaſſerheilanſtalt zu begruunden. Die Wipper, ein
kaltes Gebirgswaſſer, welches durch den Ort fließt, eignet ſich
vorzuglich gut zur Anlegung der Wellenbader, und die zahlrei-
chen Quellen der umliegenden Berge haben reichlich kaltes friſches
Waſſer zu den Douſchen, zum Trinken und zu den ubrigen Heil-
methoden. Die waldreichen Umgebungen bieten angenehme
Spaziergänge, die Ausſicht nach dem Brocken, nach Joſephs-
hohe und Victorshöhe und andern Gegenſtänden des Harzes,
ſowie das Wipperthal ſelbſt, wirken erheiternd auf den Geiſt.
Man beabſichtigt die Anſtalt mit dem 1. Juni c. zu eröffnen
und haben die Baulichkeiten deshalb bereits ihren Anfang ge
nommen. Das Nähere wird von Seiten der Anſtalt zu ſeiner
Zeit in dieſen Blättern bekannt gemacht werden.

Bruüſſel, d. 16. April. Caumartin, bekanntlich
angeklagt, im Zimmer der Dem. Heinefetter dem Hrn.
Sirey freiwillig eine Wunde beigebracht zu haben, an wel
cher dieſer geſtorben, iſt geſtern Abend 10 Uhr nach ſtundiger
Berathung von der Jury einſtimmig freigeſprochen
worden wegen Tragung einer verbotenen Waffe (eines Stock-
degens) wurde er in die Koſten verurtheilt. Wahrend der Hof
uber die Koſten deliberirte, wurde Caumartin ein Brief einge
handigt, mit der Aufſchrift, an Eduard Caumartin, den Mor
der, und der Meldung, daß im Fall er freigeſprochen wurde,
man ihn umbringen werde. Der Brief kam von der Poſt und
war aus Paris datirt.

London, d. 14. April. Jm Tunnel war am heutigen
Feſttage, Charfreitag, ein ſolches Gedränge, daß die Wachter
am Eingange die Menge nicht mehr zuruckhalten konnten und
ſehr viele Menſchen in den Tunnel gelangten, ohne Eintritts-
geld zu bezahlen. Endlich wurde der Tumult ſo arg, daß Po-
lizei herbeigeholt werden mußte, um die Ordnung herzuſtellen.
ren e Uhr waren nicht weniger als 10,000 Menſchen durch
paſſirt.



Fond- und Geld -Cours.
Berlin, d. 20. April 1843.

u r e r.Fonds. r Actien. F 7Brief. SGeld. a Brief. Geld. F remden li ſt eSt. -Schuldſch. 35 10387, [103 Brl. Porsd. Eiſenb. s
Pr. Engl. Obl.50. 4 1102 do do. Prior. Obl. 1102, Angekommene Fremde vom 29. bis 21. April.
Präm. S. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 149 148 Jm Kronprinzen Hr. Kaufm. Schulten a. Aachen. Hr. Kaufm,
Seehandlung. 91 do. do. Prior. Obl.4 1103 Eſſer a. Worms. Hr. Kaufm. Lewyn a. Sondershauſen. Hr. Kfm.

Karm. Schuldv. 34 1022 1017 Berl. Anh. Eiſenb. 118 117 Langenbeck a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Michel a. Offenbach. Hr.
Brl. St. Obl. 33 103/, do. do. Prior. Obl. 4 103 Kaufm. Dreidelſon a. London. Hr. Kaufm. Haack a. Oresden. Hr.
Danz. do. in Th. S 48 ſDüſſ. Elb. Eiſenb. s 68 Kaufm. Krüger a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Meyer a. Weimav. Hr.
Weſtp. Pfandbr. 32 1022, [102 do. do. Prior. Obl.4 94 Kaufm. Kunze a. Koblenz. Hr. Kaufm. Rummel a. Berlin. Hr.
Großh. Poſ. do. 4 1065 Rhein Eiſenb. 5 76 2 Kaufm. Krenkel a. Nanch. Hr. Kaufm. Apelt a. Breslau. Hr,

do. do. 533 102 do. do. Prior. Obl. 4 97 o Bergbeamter Claſſon a. Stockholm. Hr. Partik. v. Poptowsky a.
Oſpr. Pfandbr. 35 11035/, Berl. -Frankf. Eiſ. 5 116 115*/, Dresden. Hr. Geh. OReg -Rath Heffter a. Berlin. Hr. Oekonom
Pomm. do. 2 102 103 do. do. Prior. Obl. 4 103 Strauß a. Hamburg. Fräul. v. Schulz a. Chemnitz.

1e e 7 ffens. v o 827 2 Stadt Zürch: Hr. Bürgermſtr. Meukow a. Bergen. Hr. Stud. med.
537 2 Friedrichsd'or 13 Meyer a. Berlin. Hr. Kaufm. Trappen a. Düren. Hr. Kaufm,A. Goldm. à 5 Thl. 11 11 Bartels a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Rieſel a. Leipzig. Hr. Kaufm.

Disconto s l 4 Hagen a Frankfurt. Hr. Kaufm. Meiſter a. Göttingen. Hr. Kaufm,
Ge treidepreiſe. Engelhardt a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Neuhauß a. Freiburg.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geld
Halle, den 20. April.

Goldnen Ning:
ler a. Berlin.

Hr. Kaufm. Nonne a. Bremen.
Hr. Aktuar Kögel a. Magdeburg.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. April:- 8 Zoll unter 0.

Hr. Kaufm. Zieg-

a. Hellingen.
Weizen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2tht. 2ſgr. 6 pf.Rogzen 1 h 25 ſar vt 22 h Goldnen Löwen: Hr. Stud. theol. Hinkel g. Torgau. Hr. Kaufm.
Gerſte 1 17 6 e 20 Schwarz a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Pitſchker a. Zerbſt. Hr. Fabr.
Hafer 12 6 17 6 Voigt a. Burg.Magdebarg, d. 20. April (Nach Wiſpeln.) Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Herrmann a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Weizen 46 48 thl. Gerſte 88 h. Winterfeld a. Altenburg. Hr. Amtm. Mähnert a. Harzburg.
Roggen 45 Hafer Stadt Hamburg Hr. Hauptm. v. Brandt a. Bromberg. Hr. Kaufm.

Todt a. Remſcheid. Hr. Fabrik. Nagel a. Stolberg. Hr. Amtm.
Waſſerſtand zu Halle Kieler a. Scharſtedt. Hr. Lieut. v. Hein a. Straßburg,

am 21. April: Goldnen Kugel Hr. Kaufm. Straſſer a. Tyrol. Hr. SchauſpielerDberhaupt 5s Fuß 4 Zoll. Herrmann a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Behrens a. Bremen, Hr.
Unterhaupt 6 Fuß 2 Zoll. Apotheker Böttcher a. Berlin.

Bekanntmachungen. TheaterNachricht. Gute Saamen und Speiſe Kartoffeln
Die Erben des in der kleinen Ulrich

ſtraße Nr. 1016 belegenen Deybaldtſchen
Hauſes beabſichtigen daſſelbe aus freier Hand
zu verkaufen. Käufer können es täglich in
Augenſchein nehmen und die naheren Be-
dingungen daſelbſt erfahren.

Außer dem Floß- Bauholze und Brett-
waaren, welche ich zu herabgeſetztem Preiſe
verkaufe, erhielt noch eine Poſt böhmiſche
Bretter verſchiedener Qualität und verkaufe
ſolche ebenfalls billiger als bisher

Trotha, den 21. April 1843.
Lüttig.

Zwei Wiſpel Roggenkleie ſind zu verkau-
fen Barfuüßerſtraße Nr. 119.

Neue Frühlingshäringe, ſehr
fett und ſchoön, bei

G. Goldſchmidt.

Sonntag, den 23. April:
Zum Erſtenmal:

Dr. Fauſt's Hauskäppchen,
Originalpoſſe mit Geſang in 3 Akten,
von Hopp. Muſik von Hebenſtreit,

Montag, den 24. April:

und ihr Hof,
hiſtoriſches Schauſpiel in 3 Akten, von

Wilhelm Vogel.

Dr. F. Lorenz.
27

Bekanntmachung.
Vielfachen Anfragen zu begegnen, wird

hiermit bekannt gemacht, daß auf dem kon
zeſſionirten Leihhauſe, kleiner Sandberg Nr.

258, auch Gelder unter zehn Thaler gegen
4 Procent Zinſen angenommen werden.

Halle, den 20. April 1843.
K. Juncken

beim Tiſchlermeiſter Meinelk,

Diemitz. Zum Sonntag und Mon-
tag lade ich Freunde und gute Gönner ganz

ergebenſt zu KleinOſtern, welches mit Muſtk

Königin Chriſtine von Schweden und Tanz gefeiert wird, ein.

Friedrich Weber.

Nicht zu überſehen.
Ein zur Dismembration geeignetes Gut,

unbedeutende Proviſion zu erwarten ſteht,
weiſet zum Verkauf nach der Kommiſſionair
Strien in Mansfeld.

V Ein großer, ſtarkgebauter, brau
ner Bulldogg iſt zu verkaufen Taubengaſſe
Nr. 1773.

Hr. Ockou. Dauer

ſind im Ganzen und Einzeln zu verkaufen

im Preiſe von 5000 Thlr., wo eine nicht

T
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